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Suchten
Bey dem zwar fruhzeitigen doch ſeeligen Abſterbe

Des WoohlEdlen, Großachtbahren und Wohlg
ten herrn
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Von Wernigeroda geburtig,
Der Heil. Schrifft ſo eyffrig-als ruhmlichſt Beflißenen,

Welcher

Muf der Weltberuhmten Pniverſitat FSh
Dens. Febr. des ietztlauffenden 1725. Jahres

zwiſchen 3. und 4. Uhr nach Mittage nach einer harten
Niederlage ſanfft und ſeelig dieſes Thranen-Thal verlaßen

Und den ioten darauf

Der Erden Chriſtgewohnlich anvertrauet wurde,
9Jn Betrachtung zu ziehen

Und ihre mitleidende Conſolation

Gegen die ſchmertzlich betruhte amilie
Wehmuthigſt zu bezeugen

Des Scelig-Verſtorbenen
Sammtlich geweſene Tiſch COMPAGNONMS.
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Elt. gute Nacht! t

Mein abgematter Geiſt ſteht nach den
Himmels-Buhnen,

O! durfft ich doch nur bald, wie Hiob,

mſcch erkuhn en,

S5 Das Grab iſt da! zuſagen und
AVVd zu ſchreyn!

J

mein Odem gehet ſchwach, die Tage

ſind verkürtzet,
Mein Tranck wird nur mit Rauth und Aloen gewürtzet,

Nichts kan ſo ſehr als dieſes Wort erfreun: ĩJ
Nein Lebens-Lauff iſt nun vollbracht.

Welt gute Nacht!

Welt gute Nacht!Was bringt mir doch die Luſt der Eitelleit vor Nutzen?

Was iſt ihr gantzer pracht, ihr ungemaßigt Putzen?
Ein offnes Grab betrogner Sicherheit.



Geht! hauget euren Sinn an ungewiſſe Schatze,
Jch weiß, daß dieſes Wort den krancken Geiſt ergotze:

Mrin Heyland iſt der Held der Ewigkeit;
Sein bittrer Todt iſt meine Macht.

Welt gute Racht!

Welt gute Nacht!
Es iſt ja ohnedem dein Weſen voller Leyden,
Wie lange laſt du wohl ein Hertz in rechten Freuden,

Das JEſu ſich zu ſtetem Dienſt ergiebt?
Ein frommer Daniel muß in den Lowen-Graben,
Welch Jeremias kan vor dir wohl Friede haben,

Wenn er GOtt mehr als deine Thaten liebt?
Drum ſagt mein Geiſt ietzt mit Bedacht:

Velt gute Nacht!

Welt gute Nacht!
O! käm' ich doch nur bald uus Kedars boſer Wuſten

Wo nichts als Schlangen-Brut und ſchlaue Falcken niſten;
O! war ich frey von meiner Sünden-Laſt!

Die, unaeachtet ſie mein JEſus uberwunden,
Doch offters wiederum aufs neu ſich eingefunden;

Drum wunſcht mein Geiſt des Leibes edler Gaſt:
O! ware doch der Lauff vollbracht!
Welt gute Yacht!

Welt gute Nacht!
Und du, o Nutter-Hertz, worunter ich gelegen!
Zwar ſolte mich dein Schmertz und Weinen faſt bewegen,

Diß Thränen-Thal noch etwas anzuſehn.
Dein Stab; die Hoffnung falltt. Doch da der Hochſte lebet,
Der auch die Traurigen durch ſeinen Troſt erhebet,

So laß mich nur nach jenen Hohen gehn.
GOtt hat nunmehr an mich gedacht.
Wielt gute Nacht!



Welt gute Nacht!
Auch du o werthes Paar getreueſter Geſchwiſter!
Mein Heyland machet mich nunmehr zum rechten Prieſter,

Da ich den Ruhm des Hochſten preiſen kan;
Da bin ich ohn Gefahr, die hier die Prieſter quälet,
Drum da mich JEſu Treu zu ſeinen Dienern zehlet,

Und mit dem Rock der Ehren angethan:
So ſag ich in der groſten Pracht,
Welt gute Nacht!

Welt gute Nacht!
2

Nun zieht der matte Geiſt zu den erfreuten Hohen;
O! angenehmer Tod! ſo horſt du denn mein Flehen!

So geh' ich denn in das erfreute Zelt?
Wohl mir! Nun ſchwindt die Angſt! nun ſehich Engel fliegen!
Die helffen meinem Geiſt den letzten Stoß beſiegen.

Nun bin ich loß von der betrognen Welt!
Nun ſag ich, weil mriu ertze lacht:
Welt, gute Racht!
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